Grazer Kulturgeschehen kabarettistisch gebürstet

Auftakt zum „Graz 0003“ Kulturjahr hieß am 10. Jänner auch Auftakt des neuen, 18. Programms der Grazbürsten im Robert Stolz Museum am Mehlplatz mit dem Titel „Kultur statt Graz“.

Und trotz vieler Konkurrenz konnte das Kabarett in grün/beiß eine illustre Runde von Prominenz, angeführt von Frau Landeshauptmann Waltraud Klasnic, zur Premiere begrüßen. Im dichtgefüllten Saal sorgte ein Pointenfeuerwerk für Spannung und Hitze, das Publikum folgte mit Lachstürmen, großem Verständnis und Applausfreude. 

Die Grazbürsten erweisen sich heuer erneut als Truppe mit Varianzbreite. Ein halbes Dutzend Literaten steuert die aktuellen Texte bei, Gerhard Wanker, der auch am Klavier brilliert, komponierte und arrangierte die musikalischen Schmankerln, für Requisite und Kostüm ließen sich Gerd Linke und Brigitte Eisler viel Witziges einfallen.

Kultur war nicht nur im Programmtitel angesagt, Kultur findet sich auch in der Darbietung: Spielkultur und –lust sind ablesbar und machen die Qualität der Grazbürsten aus. Die Mischung aus Jung und Alt im Ensemble ermöglicht eine reizvolle Abwechslung, jeder der Spieler erweist sich als vielseitig und anpassungsfähig. Die fünf Akteure Ursula Bruck, Petra Huber, Janos Mischuretz, Franz Gollner und Horst Goldemund bieten, was sie haben, in Fülle: Stimme, Mimik, Talent und Bühnenpräsenz.  

Neben dem Komödiantischen  hat bei den Grazbürsten oft das Tragische Platz, manchmal erstickt so das befreite Lachen im Hals. Die Themen berühren natur- und  titelgemäß das heurige Großereignis in Graz, aber Kübel mit Spott, Hohn, Witz und Sarkasmus ergießen sich auch wieder über viele Lebensbereiche und Gesellschaftsschichten. 

Der Premierenerfolg macht es mehr als ratsam, sich rasch Karten für die nächsten Vorstellungen zu sichern. Vorbestellungen im Zentralkartenbüro (83 02 55), bei den Grazbürsten (67 18 37) sowie unter www.grazbuersten.at.

